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Ich will jetzt wissen, wer Dir den neuen Mantel
geschenkt hat?!"

Was fällt Dir denn ein Ich habe ihn mir
zusammengespart. Die schönsten Mäniel gibt es

doch jetzt im grofjen billigenWinierverkauf bei

Harry Goldschmidt, St. Gallen
Speisergasse-Ecke Brühlgasse - Telephon 26.34

DIE GUTEN MÖBEL VON

(TjoEBEL
F1NKB0HNER

JOSEFSTRASSE 101/06/08
ZURICH

Tram 4 und 12

Eine Wohltat für Frauen und Töchter, die heimlich an
dem abzehrenden Weißfluß leiden, sich

schwach, matt und schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten,

hocbalpinen Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien).
Ein altes Mahnwort lautet: Wer den Weißfluß nicht entfernt,
bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K Sch. in U. scnreibt: Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasehe hat mir schon viel
geholfen und icn werde immer Ihr Kunde sein."
Frau M. in L. schreibt: Senden Sie mir noch eine Flasche
Frauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75. Kurfl. 6.75, nur durch das
Urschicyzerische Kräuterhaus Rophaien, /Irunnen 8.

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

SÇimftfeuerroerft
nnb Kerjen jeber %xi, Sdjutjcrême
Sbeal", 33obenroid)fe, 'Bobenöl,
Stofjlfpänc, SBagenfctt, Ceberfett,
CcberloA ufro., liefert in befler
Qualität billigft ©. $>. ffrifdiet,
etbroeij. 3ünb= u. Sethoarenfabrift,
Sefjraltorf (3ürirt)). ©egr. 1860.

Verlangen Sie "Çreislifte.

ist zu erlangen durch unsere
Spezial - Crème Dara
-Merveilleuse, welche zurückge
bliebene od. entschwundene
Büsten entwickelt
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine

graziöse Fülle und die frü-
ere elastische Festigkeit.

Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6

Casa Dara, 4tn Rive, Genf

Die allerneueste Mode
Eine ganz tolle Sache!

Die Frauen werden tatsächlich immer

extravaganter. Was sich da als neueste
Mode unter den oberen Zehntausend

breitmacht, ist so ausgefallen, so

unglaublich, so völlig unfassbar, dass ich
es als Vermittler unmöglich auf mich
nehmen kann, den kostbaren Leser
unvorbereitet vor den Tatbestand zu stellen.

Gar zu leicht könnte ihm vor
Ueberraschung schwach werden.

Man ist sich zwar schon allerhand
Verrücktheiten gewohnt und kein
Mensch machte auch nur Pip, als kürzlich

die sensationelle Kunde durch die

Presse ging, dass es in Europa eine

Frau gebe, die sich weder vor dem Tod
noch dem Kriegsgreuel, nicht einmal

vor Mäusen fürchte, was die noble Dame

demonstrativ damit bewies, dass sie bei
dem Remarque-Film im Tauentzien-
palast einen ganzen Sack weisse Mäuse
auf ihre nervenschwachen Schwestern
losliess ohne vor Mitleid auch nur
mit einer Wimper zu zucken. Heroische
Frau, das! Heisst Olga Power und ist
nunmehr die Gattin des rechtsradikalen
Dichters Arnold Bronnen. Der schüchterne

Mann hat dies starke Weib aus

Begeisterung geheiratet.
Genau so wird es dem männlichen

Leser ergehen, wenn er nunmehr hören

wird, zu welch heroischem Wahnsinn
sich die Dame der besseren Gesellschaft
neuerdings aufschwingt. Er wird vor
Begeisterung ohne Weiteres die
Heiratstollwut kriegen und unverzüglich
nach Wien reisen, um dort die Adressen

der betreffenden jungen Damen
ausfindig zu machen. Ist sich aber auch

wirklich der Mühe wert, denn diese

jungen Damen (Halten Sie sich bitte
irgendwo fest, oder setzen Sie sich. Was
Sie nämlich jetzt zu hören bekommen,
übertrifft selbst ihre unmöglichsten
Vermutungen) diese jungen Damen also,

betreiben als neuesten Sport
(Achtung!) betreiben als neuesten Sport
nicht Geringeres als die Kochkunst!

Kein Druckfehler! Soll tatsächlich
heissen Kochkunst. Lernen also kochen.

Richtig kochen. Sogar sparsam kochen.
Diese Teufelsmädel. Und dazu besuchen

sie eigens die Hochschule für
Kochkunst in Wien. Ist natürlich keine
leichte Aufgabe, diesen modernen Mädchen

das Kochen beizubringen. Versteht
sich deshalb von selbst, dass es dazu

mindestens einer Hochschule bedarf. Da

kommt also z. B. der Professor des
Beefsteaks garni herein und sagt: Meine
Damen, wir haben das letzte Semester
gesehen, wie ein gewöhnliches Beefsteak

gebraten wird, wir wenden uns nun dem

Beefsteak garni zu etc. oder der
Professor des Déjeuners zeigt den Damen

im praktischen Seminar, wie ein Ei
gesotten wird. Er sagt dazu: Meine

Damen, wenn Sie das Ei anfassen, dann

vergessen Sie nie, dass ein Huhn nur
ein schwaches Tier ist und seine Eier
deshalb nicht mit einer Panzerschale
versehen kann. Fassen Sie also nicht

zu kräftig zu, sondern beherrschen Sic

sich und nehmen Sie das Ei so sehen

Sie am besten mit zwei Fingern.
Da kann ihm nichts passieren, es sei

denn, dass sie es fallen lassen. Dann

legen Sie das Ei vorsichtig in siedendes

Wasser notieren Sie bitte
siedendes Wasser und lassen es

kochen. Wichtig ist nunmehr zu wissen.

dass es bei den Eiern umgekehrt ist,

wie bei den Teigwaren und Gemüsen.

Eier werden durch das Kochen nämlich

nicht weicher, sondern härter. Es

ist daher falsch zu sagen: Ein Ei
halbweich sieden!, richtig lautet es: Ein Ei

halbhart sieden notieren Sie das

Eier werden beim Sieden härter Die

Dauer zur Erreichung vollkommener
Härte beträgt je nach dem Grad der

Frische 6 bis 8 Minuten Notieren
Sie: S sei die Siedungsdauer in Minuten,

A das Alter des Eies in Sekunden;
f der Siedekoeffizient, dann ist

S 6 + f 86^00 ' - f --03218.

Man ersieht aus diesen Beispielen,
dass die akademische Kochkunst ein

sehr hartes Studium ist, dafür aber auch

eine unbedingt solide Grundlage
vermittelt, so dass volle Gewähr besteht.
dass der Doktorand selbst so banale

Dinge wie Hühnereier nach allen
Regeln der Kunst zu behandeln versteht.
Damit steigt am rosigen Horizont des

Ehehimmels ein völlig neues und
überraschendes Gestirn auf. Die Gattin der
Zukunft wird sich nicht mehr darauf
beschränken, dem Mann mit einem Ten-

nisraquet zuzuwinken oder ihm Golfbälle

an die Denkerstirne zu wippen.
Die Gattin der Zukunft wird ihrem
Manne eigenhändig ein Ei zum Frühstück

sieden und ihm zu Mittag ein

selbst bereitetes Beefsteak vorsetzen.
Göttlichen Zeiten geht also der Mann

entgegen, Vorausgesetz, dass er das Glück
hat, solch ein hypermodernes Girl der
obern Zehntausend zu erwischen.

Vielleicht lassen es sich auch die

jungen Mädchen der nächsten Zehntausend

angelegen sein, diese Mode
mitzumachen. Es wäre mal etwas anderes

und dabei sehr nützlich, denn ausser
dem Backfischli von Dornach können
bestimmt die wenigsten unserer splendid

girls kochen darum:
Es lebe der Kochsport! H. Rex.
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Ick vill setzt vi««ei», ver vir âei> neuen r1â»tel
Sesckenkt dst?î "

..Was tsllt vir àenn eia Ick kâde iki» mir 211-

«ammeogesport. vie »ckSll«te» rlâotel Aidt e»

llock ietzt im groHen biNisen^Vinterverlraut bei

ttarrv Ko>c>8vkmîl!t, 8t.KaI!en
5pei»ergâ»îe LcIle vrüdlAs»«e - ?e>epkoi» 2S Z4

oie Sìrreu «cìsei. vox

^os»-?s^i»^»s»- Ivî oo o»

Line Vodltat lür drsuen uncl?öckler, cl!e keimlick sn
àm sv-ekrenclen W-IlìtlulZ leclen, sied

ten, kocdslpinen ^rsusntropfen iSckut^m^lie i^opdsien).
Lin sites !V>skr>»c>rt Isutet : ìVer clen VVeilZiiug nickt entkernt,
bei clem scklszt Iceine IVIeciiîin sn.
Lrl. K Scd. in tl. scureibt: »Senilen Sie mir cliesmsl eine Kur-
llsscke frsuentroplen, ciie prodeilsscke kst mir sckon viel
xekolien uncl icn «ercie immer Ikr Kuncie sein."
?rsu kl. in l.. scdreibt^ »Senden Sie mir nock eine rNsscke

^lleinverssncit in flsscken ?n 1^5.2.75. Kurll. b.7S, nur clurck clss

clie beliebteste

überall erkSItllck.

Kunstfeuerwerk
»nd Kerzen jeder Art, Schuhcrème
.Ideal", Bodcnwichse, Bodenol,
StahlspSne, Wagenfett, Ledcrfett.
Lcdcrlock usw., liefert in bester
Qualität billigst G. H. Sifcher,
Schweiz. Zünd- u. Fettwarensabrid,
Sehraltorl^ «Zurich». Gegr. 1860.

Verlangen Sie Preisliste.

ist iu erlsnxen clurck unsere
Sps-isl - Dreine vsrs-IVIer-

kiiebene oci. entsckvunclene

kerstellt, ver»-rnlZert. Sie

Die âllerneueste Ivlocte
Line v a n z tolle 8 s c k e

Die Lrauen werden tatsäcklick immer

extravaganter. V!/as sicb da als neueste
lVkode unter clen oberen ?ekntausend
breitmackt, ist so ausgekallen, so un-
glaublicb, so völlig unkassbar, dass icb

es als Vermittler unmöglicb suk inicb
netiinen kann, den kostbaren Leser un-
vorbereitet vor clen Tatbestand zu stel-
len, Lar zu leicbt könnte ibrn vor
bleberrasckung sckwack werden.

l^lan ist sicb zwar scbon allerband
Verrücktkeiten gewoknt uncl kein
Wiensen mackte sucb nur ?ip, als kür?-
licb clie sensationelle Kunde clurcb clie

?resse Zinc!, dass es in Europa eine

Lrau gebe, clie sicb weder vor clern l'ocl
nocb clern Kriegsgreuel, nicbt einmal

vor Läusen kürcbte, was clie noble Dame

demonstrativ damit bewies, dass sie bei
dem Remarque-Lilm irn I'auentzien-
palast einen ganzen 8ack weisse krause
auk ibre nervenscbwacken 8ckwestern
losliess obne vor Mitleid auck nur
init einer V</impsr zu rucken, rleroiscbe
Lrau, clss! Heisst Olga power uncl ist
nunrnekr clie Osttin cles recbtsradikalen
Dickters .Arnold Lronnsn. Oer scbücb-

terne lVkann bat clies starke Vi/eib aus

IZegeisterung gebeiratst.
Oensu so wird es clern männlicben

Leser ergeben, wenn er nunraebr bören
wircl, ZU welcb beroiscbsin îaknsinn
sicb clie Dame cler besseren Oesellsckakt

neuerdings auksckwingt. Lr wircl vor
IZegeisterung obne V</eiteres clie rlsi-
ratstollwut Kriegen uncl unver^üZlicb
nacb Vl/ien reisen, urn clort clie ^.clres-

sen cler betrekkenclen jungen Oarnsn aus-
kinclicî ^u inacben. Ist sicb aber aucb

wirklich, cler l^lübe wert, clenn cliese

jungen Oarnen srlalten 8ie sick bitte
irc!en6wo lest, ocler setzen 8ie sick. >X/as

8ie nämlick jet^t ?u bören bekoininen,
übertrikkt selbst ikre unrnöZIicbsten Ver-
mutunZenj cliese jungen Oarnen also,

betreiben als neuesten 8port l^cb-
tuncî.Ij betreiben als neuesten 8port
nicbt LerinZerss als clie Xockkunst!

Kein Oruckkekler! Zoll tatsäcblicb
ksissen Xockkunst. Lernen also kocken.

picktiZ kocken. 8oZar sparsarn kocken.
Diese l'eukelsrnäclel. Dncl cla^u besu-

cken sie eigens clie blocbscbule lür
rvockkunst in Vi7isn. Ist natürlick keine
leickte ^.ukgabe, cliesen inoclernen lVIäcl-

cken àas Kocken beizubringen. Versiebt
sick cleskalb von selbst, clsss es cla?u

rninclestens einer Hocksckule beclark. Da

korarnt also l?. cler prokessor cles Leek-
steaks garni berein uncl sagt- lysine Da-

inen, wir kaben clas letzte Zeinester ge-
zeken, wie ein gewöknlickes öeeksteak

gebraten wircl, wir wenclen uns nun clem

Leeksteak garni ?u etc. ocler cler pro-
kessor cles Dejeuners zeigt clen Damen

im praktiscken Leminar, wie ein Li ge-

sotten wircl. I?r sagt clazu- l>ieine Da-

men, wenn 8ie àas l?i anlassen, clann

vergessen 8ie nie, class ein rlukn nur
ein sckwackes ?ier ist uncl seine Hier
cleskalb nickt mit einer panzersckale
verseken kann, passen 8ie also nickt

zu kräktig zu, sondern bekerrscken 8ic
sick uncl nekmen 8ie âas Li so «eben

8ie am besten mit zwei pingern.
Da kann ikm nickts passieren, es sei

clenn, class sie es lallen lassen. Dann

legen 8is clas Li vorsicktig in siedendes

Vi/asser notieren 8ie bitte sie-

dendes Nasser und lassen es ko-
cken. Vi/icbtig ist nunmekr zu wissen.

dass es bei den piern umgekebrt ist,

wie bei den Teigwaren und (Gemüsen.

Lier werden durcb das Kocken näm-

lick nickt weicker, sondern kärter. Ls

ist daker kalsck zu sagen: Lin Li kalb-
wsick sieden!, ricktig lautet es: Li» Li
Kalbkart sieden notieren 8ie das

Lisr werden beim 8ieden kärter Die

Dauer zur Lrreickung vollkommener
Harte beträgt je nacb dein 0rad de-

priscke 6 bis 8 Minuten blotieren
8ie- 8 sei die 8ieclungsciauer in lvlinu-

ten. das ^.lter des Lies in 8ekunderu
k der 8iedekoekkizient, dann ist

l^ian ersiekt aus diesen lZeispielen,
dass die akademiscke Kockkunst ein

sekr kartes 8tuclium ist, dalür aber aucb

sine unbedingt solide (Grundlage ver-
mittelt, so dass volle Lewäkr bestebt.
dass der Doktorand selbst so banale

Dinge wie Hüknereier nack allen pe-
gsln der Kunst zu bekandeln verstekt.
Damit steigt am rosigen Horizont des

Lkekirnmels ein völlig neues und über-
rasckendes Lestirn auk. Die Lattin der
^ukunkt wird sick nickt mekr clarauk

besckränken, dem l^lann mit einem l'en-
nisraciuet Zuzuwinken oder ikm Lolk-
bälle an die Denkerstirne zu wippen.
Die Lattin der /^ukunkt wird ibrern
l^lanne eigenhändig ein Li zum Lrük-
stück sieden und ikm zu Wittag ein

selbst bereitetes IZeeksteak vorsetzen.
Löttlicben leiten gekt also der l^lann

entgegen, Vorausgesetz, dass er das Llück
bat, solck ein kvpermodernes Lirì der
obern ^ebntausend zu erwiscken.

Vielleickt lassen es sicb auck die

jungen l^ädcken der näcksten ^ekntau-
send angelegen sein, diese lVkode mit-
zumacken. Ls wäre mal etwas anderes

und dabei sekr nützlich, denn ausser
dem p-ackkisckli von Dornack können
bestimmt die wenigsten unserer spien-
did girls kocken darum:

Ls lebe der Kocksport! H, pex.
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